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UokiLLsche HagessHau.
Farbe bekennen, das ist die erste Forderung, die ein auf- 

^"ksamer Zeitungsleser an sein B la tt stellen muß. Unter der 
^S ge  „ P  a r t e i  l o s i g k e i  1" hat sich schon so manches ge- 
'Mliche Zettungsorgan in  die Bevölkerung eingeschmuggelt und 
°>Nen weiten Leserkreis erobert. W ir  erinnern nur an die 
L ^ 'ic h e  „B e rlin e r Morgenzeitung", die anfangs als parteilos 
^  ausgab und die leider auch vielfach in königstreuen Kreisen 
Abgang fand, weil es gerade in  unseren Kreisen noch immer 
KI zu viele Leute giebt, die durch tönende Versprechungen 

, ^  sogenannte bicdermännische Versicherungen sich täuschen 
M n .  B ilden „parteilose" B lä tte r, wofern sie thatsächlich und 
Mltch an ihrem Program m festhalten, schon eine gewisse Gefahr 

unser öffentliches Leben, indem —  das zeigt jede Reichs- 
'agswahl —  jeder Staatsbürger geradezu die Pflicht hat, po
etisch Stellung zu nehmen, so find Zeitungsunternehmungen, 
t̂e unter der Flagge der Parteilofigkeit segeln und demokratische 

""^re ffen verfolgen, von allen monarchisch Gesinnten energischer 
»nd beharrlicher zu bekämpfen, als die offenen Gegner. T r i t t  

ein neuer Zeitungsprospekt an uns heran, so lautet die 
"sie Forderung an das angepriesene Unternehmen: Farbe de
in e n  ! Denn hat man erst die Verbreitung des B lattes ent
weder stillschweigend begünstigt oder gar thatsächlich unterstützt, 

ist —  wie die Moffe'schen und Ullstein'schen billigen Zeitun- 
8°n lehren —  nach erkannter Gefahr nur sehr schwer gegen den 
Abgezogenen Feind anzukämpfen. Gegenwärtig w ird z. B . 
wieder fü r ein neues „parteiloses" B erline r Organ, wie uns 
^  vielen Leserkreisen bestätigt w ird , m it aller Macht und un
geheuren Geldmitteln Reklame gemacht. Das neue B la tt ver
spricht, es allen Lesern recht machen zu wollen; es verspricht 
"ks aber ganz nach dem bekannten K niff nicht in  einem allge
meinen Rundschreiben, sondern in  Ankündigungen, die es in  
^en  Berufskreis besonders verschickt und in dem es jeder 
^»lksklafse besonders schmeichelt. V or solchen Versprechungen 
M"b man an sich schon auf der H ut sein, denn sie find nur 

da, um nicht gehalten zu werden. V or dem neuen B latte, 
schönen Namen „Volksrundschau" führen soll, ist nur 

, M^rnen. Wollten unsere Gesinnungsgenossen dieses angeblich 
» einer P a rte i"  dienende, thatsächlich aber demokratisch ange
b e  B la tt verbreiten helfen, so würden sie nur einen neuen 
o"3»er großziehen. Gute B erliner B lä tte r giebt es bereits 

ebenso wie gute Provtnzialzeitungen. Neuen Erscheinun- 
^  gegenüber heißt es zeigen, daß bet unserer politisch ge- 

Men Bevölkerung die Spekulation auf Farbenblindheit nach- 
eine verfehlte ist.

 ̂ Der R e i c h s t a g  w ird wohl kaum zu einem früheren als 
I * "  gewöhnlichen Zeitpunkte seine Herbsttagung eröffnen. Einige 

bestand allerdings die Absicht, das neue Reichstag-gebäude 
«ler Einberufung des Reichstages am 18. Oktober einzuweihen, 

im - Absicht ist dem Vernehmen nach indessen aufgegeben, da 
 ̂Mge Gründe dagegen sprachen. Zunächst läßt sich bis dahin 

nöthige Arbeitßmaterial fü r den Reichstag nicht herstellen.

und eine Einberufung nur zu dem Zwecke der Gebäudeeinweihung 
empfiehlt sich nicht. Daher w ird die Eröffnungsfeier wahrschein
lich erst in der zweiten Hälfte des November erfolgen m it der 
Eröffnung der regelmäßigen Tagung.

Zu  der Nachricht, daß der G e s e t z e n t w u r f  ü b e r  
d i e  A u s w a n d e r u n g  dem Reichstage während seiner 
nächsten Tagung zugehen solle, bemerken die Berl. P o l. Nachr.: 
Es ist verfrüht, die E inbringung einer einzelnen Vorlage, die 
nicht, wie der EtatSentwurf oder die Steucrvorlagen eine Noth
wendigkeit find, jetzt schon anzukündigen. N u r soviel steht gegen
w ärtig schon fest, daß die nächste Tagung des Reichstages nicht 
so belastet werden darf, daß dadurch die Vorlagen, deren E r
ledigung durchaus geboten ist, darunter leiden könnten. Von 
diesem Gesichtspunkte aus w ird die Frage nach dem Umfange 
des Kreises der dem Reichstage zuzustellenden Vorlagen im  
Allgemeinen und die E inbringung solcher Vorlagen, wie der
jenigen über das Auswanderungswesen, im Besonderen betrachtet 
werden müssen.

D ie Meldung, daß die R e v i s i o n  d e s  p r e u ß i s c h e n  
H a n d e l s k a m m e r g e s e t z e s  schon die nächste Landtags- 
sesfion beschäftigen werde, entspricht nach den „B .  P . N ."  nicht 
den Thatsachen. Es habe sich während der vorbereitenden A r
beiten immer mehr die Ueberzeugung aufgedrängt, daß, wenn 
eine Aenderung der Vertretungskörperschasten der in  die Handels
kammern eingereihten Gewerbetreibenden erfolgen solle, diese nur 
fü r ganz Deutschland in  die Wege geleitet werden dürfte. M an 
müsse daher die ganze Angelegenheit nicht vom preußischen, 
sondern vom Reichsstandpunkte aus betrachten. Daraus ergebe 
sich, daß nicht schon in  einer nahen Ze it eine Entscheidung 
gefällt werden könne.

Bet den Berathungen der Agrarkonferenz war besonders 
die A e n d e r u n g  d e r  E r b r e c h t s - G e s e t z g e b u n g  als 
eine der Maßnahmen zur Hebung des ländlichen Grundbesitzes 
ins Auge gefaßt worden. Auch der LandwtrthschaftSminister 
hatte in  seinem Schlußwort betont, es sei ziemlich überein
stimmend in  der Konferenz zu Tage getreten, daß ein geeigneter 
Weg, um einer weiteren Verschuldung des Grundbesitzes vorzu
beugen, der sein würde, beim Jntestaterbrecht einzusetzen und 
als allgemeines Recht fü r den ländlichen Grundbesitz ein A n
erbenrecht in  Erwägung zu nehmen. Nunmehr find, wie die 
„K ö ln . Volksztg." m itthe ilt, sämmtliche Landrathsämter und 
Amtsgerichte ersucht worden, zu berichten, inwieweit die vor
kommenden Vererbungsarten sowohl hinsichtlich ihrer Form wie 
hinsichtlich ihres In h a lts  m it dem geltenden Jntestaterbrecht 
übereinstimmen oder von ihm abweichen. Insbesondere soll 
klargestellt werden, inwieweit von der bestehenden VersügungS- 
fretheit Gebrauch gemacht w ird.

D ie „N  o r d d. A l l g .  Z t  g." schreibt: „D as Depeschen-
Bureau „H ero ld " verbreitet einen Bericht über eine Unterredung, 
die der Vertreter des Newyorker „S u n "  m it dem früheren 
Leiter der „Nordd. Allg. Z tg .", Herrn Geh. Kommisfionsrath 
P i n d t e r  gehabt haben soll. M an hat es hier m it einer

rührigen und jede Konjunktur ausnutzenden publizistischen I n 
dustrie zu thun ; denn der In h a lt  der Unterredung stellt sich als 
ein zweiter Ausguß von M ittheilungen dar, die uns schon in 
der Nummer des „Newyork Herald" vom 2. J u l i  d. I .  begegnet 
find. Was die Authenzttät der Herrn Geheimrath P indter in  
den M und gelegten Aeußerungen betrifft, so find w ir, bei der 
noch andauernden Abwesenheit unseres Herrn Vorgängers von 
B e rlin , nicht in  der Lage, nach jeder Richtung Bestimmtes zu 
sagen. Einige starke sachliche Irr th ü m e r in  den von dem 
Korrespondenten der amerikanischen B lä tte r verbreiteten Aus
lassungen berechtigen uns aber zu erheblichen Zweifeln an der 
Korrektheit der Wiedergabe."

D ie  Polizei ist in R  o m einer Anzahl von Ind iv iduen  
auf die S p u r gekommen, welche Explofionswerkzeuge anfertigten, 
und hat sieben derselben verhaftet. D ie Verhafteten werden auf 
Grund der neuen Anarchistengesetze abgeurtheilt werden. Bei 
einem von ihnen, einem Zeitungskolporteur C la ri, wurde ein 
vollständiges Laboratorium zur Herstellung von Explofions- 
Maschtnen entdeckt. Eine dort vorgefundene Bombe, welche zur 
Explosion völlig vorbereitet war, gleicht in  allen Stücken der
jenigen, die bet der Kammer der Deputtrten aufgefunden wurde. 
Der „J ta lte "  zufolge sollte die Bombe an C risp i's  Hause explo- 
diren. Dies wäre von einer am 2. d. M . angehaltenen Ver
sammlung von 15 Anarchisten beschlossen worden, um gegen die 
Verurtheilung Casertos und Legas zu protestiren. E in  gewisser 
G igantt sei damit betraut worden, die Bombe zur Explosion zu 
bringen; derselbe wurde verhaftet.

M it  welchem In g r im m  die c h a u v i n i s t i s c h e  L e i d e n 
s c h a f t  d e r  F r a n z o s e n  bet jeder gebotenen Gelegenheit 
in die alte Weise zurückfällt, zeigt eine Aeußerung des Pariser 
Blattes „N a tio n ". Kürzlich hatte an einem Vogesenpasse eine 
kameradschaftliche Begegnung deutscher und französischer Grenz
soldaten stattgefunden. Dieser Vorgang veranlaßt nun in  dem 
genannten Pariser B latte folgenden Wuthausbruch: „Diese
Soldaten (die französischen), welche m it solcher Gleichgiltigkeit 
die alten Ueberlieferungen des Hasses und der Rache m it Füßen 
treten, diese Soldaten, welche vergessen haben, was Vaterlands
liebe ist, verdienen mitleidslose Strafe. M an jage sie aus den 
Besatzungen der Ostgrenze weg; s ie  s i n d  u n w ü r d i g ,  
f e r n e r  W a f f e n  z u  t r a g e n  u n d  d i e  G r e n z e  z u  
v e r t h e i d i g e n .  Es sind keine Franzosen mehr. Der 
Kriegsminister muß auf unsere Armeekorps, welche dem Feinde 
gegenüber stehen, ein scharfes Auge haben. Wenn eine Säube
rung von Nöthen ist, so ergreife man sofort die entsprechenden 
Maßregeln, damit es am Tage der Gefahr nur Franzosen giebt, 
Patrioten, die bereit find, den Boden Frankreichs zu vertheidigen." 
Solche Aeußerungen sind, wie die „B e rl. Neuest. Nachr." zu
treffend bemerken, immerhin dankenswerth, weil sie geeignet sind, 
vor Illusionen zu schützen, denen man bei uns im  politischen 
Leben noch immer zugänglicher ist, als unseren realen Interessen 
ersprießlich erscheint.

In  Kaide und Moor.
Erzählung von Hans War r i ng.

----------------- (Nachdruck verboten.)
(19. Fortsetzung.)

Eben war man dabei, ein mächtiges, zu neuen Schwellen 
g^^M teS  Stück Langholz auf dem Hofe abzuladen. Anna saß 
tveo» ^«fenster und spann; regelmäßig und unermüdlich be- 
glä Fuß das T rittb re tt, und emsig zog die Hand lange 

"jende Fäden au« dem Flachs. Und dennoch hatten ihre 
>vo^ ^ i t ,  über ihre Arbeit hinweg in den Hof zu wandern, 
stu ^ "°4 ie  und Tagelöhner nun schon seit fast einer V ierte l- 

" " t  großem Geschrei an dem Bauholz schoben und hoben, 
^  * es von der Stelle zu rücken. Da kam Endrick herbei, 
^e'd Nu hatte die Sache ein anderes Aussehen bekommen, 
wo >!" Manne hatte er seinen Platz angewiesen, die Hebebäume 
schr» "  eingesetzt, er selbst schob seine kräftige Schulter an der 
Gerste»» Stelle unter — ein Kommandowort ertönte —  der 
j > h o b  sich und rollte auf den schräg gestellten Hölzern der 
zu ' , "Uüewiesenen Stelle zu. Das Mädchen hatte aufgehört 
q. g innen, die Hand war ih r in  den Schooß gesunken, m it 
d?« A  weit offenen Augen schaute sie auf die kraftvolle Gestalt 

* Mannes.
Fug u>as er angreift, gelingt, —  Alles hat Hand und
ihm sehlt Fleiß, nicht Geschick, nicht W illenskraft,

it allein Ausdauer und Geduld, jene nimmer müde un- 
^spopfliche Geduld des LandwtrthS, die jahrelang auf den 
leine *s"er mühevollen Arbeit warten muß. Diese Geduld 
q, i  er nicht, —  er w ill schon ernten, wenn er kaum gesät. 
. , wenn er diese Geduld hätte, wenn er arbeiten, hart arbei- 
la ' ^  dabei in geduldigem Ausharren bescheiden könnte,
licht! könnte sie ihm eine H ilfe  sein, wie nur je eine um- 
zA le id ige, anspruchslose Frau dem Manne eine gewesen, 
tak» , i  ^  war und konnte, unterschätzte er, —  er wollte 

ch reich werden und darum —
Mädchen fuhr aus ihre» Gedanken und hob den Kopf. 

„  br brandige Geruch zu bedeuten, der plötzlich den 
erfüllte? Hatte sie m it den Oefen in  den Herrschafis- 

versehen? Kaum gedacht, war sie auch schon auf 
süßen. Aber Alles zeigte sich in  bester Ordnung, in  den

Stuben war von dem scharfen Brandgeruch nichts zu spüren. 
A ls  sie jedoch zurückkehrend die D ielenthür öffnete, fand sie den 
ganzen Raum von Rauch erfüllt. Es brennt irgendwo im  
Haus, fuhr es ih r durch den Kopf, aber wo, wo? S ie  sprang 
flüchtig die Bodentreppe empor und hob die Fallthür. D a wälz
ten sich ihr dicke Rauchmaffen entgegen.

„F e u e r! F euer!"  hörte sie in diesem Augenblicke das Kreischen 
der alten Urte, die eben vom Hofe aus in  die Diele getreten 
war. „E s brennt auf der Lucht! Endrick —  Manns —  rettet —  
löscht! Feuer, Feuer!"

I n  der nächsten M inute  war Alles, was Hände hatte, m it 
Löschen beschäftigt. Kübel und Eimer voll Wasser wurden die 
Treppe hinauf geschafft. Oben war Endrick bemüht, den Herd 
des Feuers bloß zu legen.

Es war als ein Glück zu betrachten, daß dasselbe in  dem 
m it Ziegeldach versehenen neuen Anbau des Hauses ausgekommen 
w a r; unter dem Strohdach des alten Hauses wäre keine Ret
tung möglich gewesen. Nachdem man eine Anzahl schwerer m it 
allerlei Vorräthen gefüllter Kisten, die unbegreiflicher Weise dicht 
an den Schornstein herangerückt waren, weggeräumt hatte, zeigte 
es sich, daß ein Balken, neben welchem ein eisernes Ofenrohr in  
den Schornstein mündete, Feuer gefangen hatte. Es hatte in  
den darüber aufgehäuften Holzktsten Nahrung gefunden und 
züngelte, als der Brand bemerkt wurde, bereits an der Holzver- 
schaalung des Daches empor.

Es kostete Ze it und Anstrengung, bis es den Männern 
gelang, des Feuers Herr zu werden. Im m e r von neuem schlug 
die Flamme in  das trockene Holzwerk empor. Endrick arbeitete, 
wie nur je ein M ann gearbeitet hat, der sein gefährdetes Eigen
thum retten w ill. Wieder sah er Kosten, bedeutende Kosten 
vor sich, zu allem anderen, was anzuschaffen war, kam noch 
dieser Reparaturbau. Endlich war der Brand gelöscht, m it 
rauchgeschwärzten Gesichtern und zerschundenen Händen stan
den die M änner unten auf der D iele und besprachen das 
Ereigntß.

„Aber welche von Euch ist denn so unsinnig gewesen, die 
große Wollkisbe dicht neben das Feuerrohr zu schieben?" fuhr 
Endrick, der jetzt erst Ze it hatte, über die Entstehung und Aus- 

' breitung des Feuers nachzudenken, die beiden Mägde an. „ Ic h

weiß doch, daß die Kästen früher weit fort, an der andern 
Seite des Daches standen." Das wußten die Beiden auch, aber 
Keine konnte Auskunft geben, wie die Veränderung entstanden 
war. Plötzlich aber verstummte Anna, ih r fiel jener Tag ein, 
an welchem die Kuralene oben auf dem Boden herumhantirt 
hatte und so böse geworden war, als sie ihr nachkam. Sollte 
sie von jenem Erlebniß sprechen? Es widerstrebte ihr, neuen 
Zwiespalt zwischen M utte r und Sohn zu säen. Mochte sie selbst 
Auskunft geben und sich rechtfertigen. Und gerade jetzt kam sie 
herbei. W ie eine Wahnsinnige, m it verzerrtem Gesicht und 
zerzaustem Haar, stürzte sie in  die Diele. D ie Schreckenskunde, 
daß es im Hofe brenne, hatte sie im Dorfe erreicht, wohin sie 
auf einem Geschäftsgang begriffen war. S ie hatte sich kein 
Gewissen gemacht, Annas feines Garn hinter dem Rücken ihres 
Sohnes zu verkaufen, und gerade, als sie einen über Erwarten 
hohen P re is dafür m it dem „G arn-Juden" vereinbart hatte, war 
ihr zugerufen worden: „ im  Hofe brennt's, —  das ganze Dach
steht in F lam m en!"

Im  ersten Augenblicke konnte sie nicht sprechen, ih r Athem 
ging keuchend aus der Brust, ihre Augen ro llten in  ihren Höh
len, sie gab ein B ild  wahnsinnigen Schreckens.

„Beruhige Dich, M u tte r, das Feuer ist gelöscht," sagte 
Endrick.

„U nd mein Geld, wo habt I h r  mein Geld gelassen?" 
schrie sie.

„D e in  Geld? wo hast D u  es denn gehabt?"
„Oben neben dem Schornstein —  zwischen den Balken 

am Dach —  Papiergeld —  es muß dasein —  schafft 
es m ir —  H err G ott —  Endrick —  gieb es m i r !"

Der junge Mensch war blaß geworden.
„G laub  ih r n ich t! "  rie f der alte Kristup, „sie hat sich immer 

verschworen, daß sie kein Geld hat, und jetzt auf einmal sollst es 
ih r schaffen!"

„S o  wahr G ott leb t," kreischte die Kuralene, „ich hab' wel
ches gehabt! Ich lüg' nicht, —  jetzt n ich t! Lange Jahre hab' 
ich dran gespart! —  I h r  habt es alle gewußt —  I h r  seid 
Spitzbuben! Das Feuer habt I h r  angelegt, um mich zu 
bestehlen!"

(Fortsetzung folgt.)



Das e n g l i s c h e  O b e r h a u s  verwarf gestern nach zwei
tägiger Debatte m it 249 gegen 30 Stimmen die zweite Lesung 
der irischen Pächterbill. Bei der Berathung der B il l  erklärte 
Lord S a lisb u ry : D ie Opposition wünsche ebenso wie die Re
gierung, die ausgesetzten Pächter m it Nachsicht zu behandeln. Es 
sei Pflicht des Hauses, gefährliche Maßregeln, von denen es 
glaube, daß das Unterhaus sie angenommen habe, weil es ge
täuscht sei, zu bekämpfen. Diese Pflicht müsse erfü llt werden, 
ohne Rücksicht darauf, ob das Oberhaus dadurch seine Existenz 
verliere oder nicht.

König A l e x a n d e r  v o n  S e r b i e n  beging am Diens
tag die Feier seines Geburtstages, welche dadurch eine besondere 
Bedeutung erlangte, daß der junge Herrscher an diesem Tage 
seine verfassungsmäßige Großjähcigkeit erreichte. Anläßlich dieser 
Feier hat, wie die „Franks. Z tg ." berichtet, das Belgrader 
Am tsblatt eine größere Anzahl Ordensverleihungen, jedoch keine 
an markante Persönlichkeiten, publizirt. D ie liberalen und 
radikalen leitenden Organe entwickeln in  ihren Festarttkeln 
gleiche Ansichten und konstatiren, daß Serbien sich m it seiner 
inneren und äußeren P o litik  in einer argen Sackgasse befinde, 
aus der hoffentlich das Volk und die Dynastie bald werde be
fre it werden. Der türkische und der griechische Gesandte find 
in  Folge direkter Aufträge ihrer Souveräne zur persönlichen 
Beglückwünschung des Königs nach Nisch gereist, während die 
Gratulationen des übrigen diplomatischen Korps der in  Belgrad 
anwesende M inister des Aeußern entgegennahm. Wie demselben 
B latte zufolge in  wohlunterrichteten Berliner Kreisen verlautet, 
gedenkt König Alexander noch im  Laufe dieses Jahres zum Be
suche S r. Majestät des Kaisers W ilhelm  nach B e rlin  zu kommen. 
—  I n  S t. Petersburg wurde aus Anlaß des Geburtstages 
König Alexanders in  der Kasanschen Kathedrale ein FestgotteS- 
dienst abgehalten. Demselben wohnten der Adjunkt des M inisters 
des Auswärtigen, Geheimrath Schischkin und der serbische Ge
sandte Wassiljewitsch bei. Nach dem Gottesdienste übergab der 
Priester Krassow dem serbischen Gesandten das B ild  des heiligen 
Alexander Newsky als Geschenk fü r den König.

Nach einer M itthe ilung aus S o f i a  werden die vom 
Fürsten Ferdinand begnadigten politischen Verbrecher, welche in 
der schwarzen Moschee gefangen fitzen, heute aus der Haft ent
lasten. N u r noch Karawelow und Iw anow , die im  Ja n u r d. I .  
wegen eines AttentatsversuchS aus den Fürsten verurtheilt 
wurden, werden zurückgehalten.

Ueber den j a p a n i s c h - c h i n e s i s c h e n  K r i e g  tröpfeln 
die Nachrichten nur sehr langsam. Nach einer Meldung aus 
Dokohama hätte am Sonnabend ein Seegefecht stattgefunden, 
bei dem die Chinesen geschlagen worden seien. Es ist noch 
nicht festgestellt, welche Absichten die japanische Flotte bet ihrem 
Vorstoß gegen die chinesischen Kciegshäfen leiteten. Zweifellos 
hatten ihre Kreuzer festgestellt, daß die chinesischen Kriegsschiffe 
W ai-Hai-W at verlassen hatten. Es sollen nun gegen 25 Fahr
zeuge, darunter der größte The il Transportschiffe, plötzlich vor 
W ai-H ai-W at erschienen und nach kurzem Feuergefechr m it den 
Forts wieder abgedampft sein, um P o rt A rthur anzugreifen. 
Auch dort hätten sie jedoch keinen ernsten Angriff versucht. 
M an konnte hieraus schließen, daß es sich nur um eine E r
kundung gehandelt habe, wenn nicht die Anwesenheit von T ra n s
portschiffen doch auf eine geplante Landung hinweisen würde. 
Von W ai-H ai-W ai ist die japanische Flotte direkt nach P o rt 
A rthur gedampft. Der Hafen ist in  der Lu ftlin ie  gegen 150 
Kilometer entfernt; er liegt auf der Südostspitze der Halbinsel 
zwischen der Bat von Korea und dem G olf von Gao-Tong. 
Auch hier sollen sich die Feindseligkeiten auf das Wechseln von 
wenigen Schüssen beschränkt haben, die weder den Schiffen noch 
den Forts etwas zu Leide thaten.

Der Senat in W a s h i n g t o n  nahm am Dienstag in 
erster Lesung die vier vom Hause der Repräsentanten genehmig
ten Anträge zur T a r ifb ill,  nach denen Stacheldraht, Kohlen, 
Zucker und Eisenerz zollfrei zugelassen werden, an. Eingehendere 
Debatten werden erst bet der zweiten Lesung beginnen.

Deutsches Keich.
B e r l in ,  15. August 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser erschien, wie die „K ö ln . Z tg ." 
berichtet, bei dem Besuche, den er der Kaiserin Eugente am 
Montag abstattete, als englischer Oberst in der In te rim s - 
uniform  seines englischen Regiments. Der Kaiser blieb über 
eine halbe Stunde.

—  Am Dienstag wohnte Se. Majestät einem großen 
Scheingefecht in Lang Valley, an dem 12 000 M ann theilnahmen, 
in  Begleitung des Herzogs von Lonnaught bei, ebenso später 
in der neuen Turnhalle mehreren Box- und Fechtkämpfen, welche 
gelegentlich der jährlichen militärischen Pretskämpfe stattfinden. 
Heute früh ist der Kaiser in  Gravesend an Bord der „Hohen- 
zollern" in  See gegangen, um Freitag den 17. d. M1S. in  Kiel 
und an demselben Tage abends im Neuen P a la is  zu Potsdam 
einzutreffen.

— - Ih re  Majestät die Kaiserin empfing am Mittwoch V o r
mittag auf Schloß Wilhelmshöhe den Gegenbesuch Ih re r  M aj. 
der Kaiserin Friedrich.

- -  Nach einer Zusammenstellung einer hiesigen ZeilungS- 
korrespondenz residirte der Kaiser vom 15. August vorigen 
Jahres, an welchem Tage die Hecbstparade des Garde Korps 
auf dem Tempelhofer Felde bei B e rlin  stattfand, bis einschließ
lich 14. August d. Js. 166 Tage in  B e rlin  oder im Neuen 
P ala is  in  Potsdam, während die übrigen 199 Tage fü r Reisen 
in  Anspruch genommen worden sind. D ie Reisen sind theils 
zu Zwecken militärischer Besichtigungen, Beiwohnen von Fest
lichkeiten und ferner aus Rücksicht der Repräsentation unter
nommen worden, theils ist die Abhaltung von Jagden oder 
Bedürfniß der Erholung Veranlassung derselben gewesen. Im  
Ganzen find durch den Kaiser auf den Reisen m it der Eisen
bahn oder Schiff dreißtgtausend Kilometer zurückgelegt worden. 
D ie Fahrten von Potsdam nach B e rlin , Spandau und Ausflüge 
auf der Reise find in dieser Zahl nicht m it einbegriffen.

—  Der Reichskanzler hat auf Ansuchen des Bundes der 
Landwirthe seine Geneigtheit dahingehend ausgesprochen, die 
Abordnung von landwirthschaftlich und volkswirthschaftlich ge
bildeten Sachverständigen zu den kaiserlichen Missionen in  den 
fü r den Handel m it landwtrthschaftlichen Produkten hauptsächlich 
in  Betracht kommenden Ländern versuchsweise zu veranlassen, 
und wegen Einstellung einer entsprechenden Forderung in  ; 
den Entw urf zum nächsten ReichshaushaltS-Etat Verfügung zu 
treffen.

—  I n  Dessau ist am Dienstag der General der In fan te rie  
z. D . Rudolf v. Oppeln-Bronikowski gestorben.

—  Auf seinem Gute Lüchow bei K ö rlin  in  Pommern ist 
der Landrath a. D . Robert von Schröder im  A lte r von 86 
Jahren gestorben. E r war 1859— 61 M itg lied  der kleinen 
konservativen Fraktion des Grafen Pückler im  Abgeordneten
hause und 1867 konservatives M itg lied des konstituirenden und 
des norddeutschen Reichstages, beide Male als Vertreter des da
maligen Kreises Fürstenthum. Herr v. Schröder war bürger
licher Abstammung und wurde am Krönungßtage 1861 geadelt.

—  M it  Rücksicht auf die Geiundheilsverhältnisse werden 
während der diesjährigen Kaisermanöver fü r besonders plötzlich 
eintretende Erkrankungen, bei welchen ein Transport der Kranken 
auf der Eisenbahn ausgeschlossen ist, besondere Lazarethe ein
gerichtet werden.

—  Die Auswechselung der Ratifikationsurkunden zu dem 
gestern amtlich veröffentlichten Abkommen zwischen Frankreich 
und Deutschland von 15. März 1894, betreffend die Abgrenzung 
des Schutzgebiets von Kamerun und der Kolonie des französischen 
Kongo sowie über die Festsetzung der deutschen und französischen 
Interessensphäre im Tschad-See-Gebiet, hat, wie das auswärtige 
Am t berichtigen läßt, nicht am 1. J u n i, sondern erst am 9. 
August d. I .  zu B e rlin  stattgefunden.

—  Die Einnahme an Wechselstempelsteuer im  deutschen 
Reiche betrug in den vier Monaten A p ril bis m it J u l i  d. I .  
2 741 120 Mark, 17 194 Mark mehr als in  demselben Z e it
raum des Vorjahres.

Kassel, 15. August. D ie 23. Hauptversammlung des 
deutschen Apothekervereins wurde heute Vorm ittag durch Froelich- 
B e rlin  eröffnet und durch Vertreter der Staatsregierung und 
der städtischen Behörden begrüßt. D ie Versammlung, die etwa 
500 Theilnehmer zählte, beschloß u. a., es solle die M a tu ritä ts 
prüfung als Vorbedingung der Apothekerberufes gefordert, sowie 
eine erweiterte Vorbildung der Berufsgenossen und eine Selbst
vertretung des S ta ndes erstrebt werden.___________________

Ausland.
Wien, 15. August. Der General der Kavallerie P rinz 

Leopold Croy ist heute Nachmittag gestorben. —  P rinz Leopold 
Emanuel Ludwig Croy wurde am 5. M a i 1827 geboren, war 
erst preußischer und seit dem Jahre 1852 österreichischer Offizier. 
Im  Jahre 1889 wurde er Kavallerie-Inspekteur, 1889 Kom
mandant des 9. Corps in Josephstadt, 1891 kaiserl. Oberstall
meister und im November 1893 General der Kavallerie.

Paris, 15. August. D ie G uillotine ist gestern Abend nach 
Lyon gebracht worden. D ie Hinrichtung Caserios findet wahr
scheinlich am Donnerstag früh statt.

London, 15. August. Eine heftige Explosion fand in einem 
Postamte Süd-Londons statt, wodurch dasselbe theilweise zerstört 
wurde. D ie Postbeamten erklären, die Explosion sei durch 
ein Packet erfolgt, das wahrscheinlich eine irgend wohin 
adresfirte Bombe enthielt. Es sollen Bombenstücke gefunden 
worden sein. Da die Polizei den The il abgesperrt hat, find 
nähere Einzelheiten nicht zu erfahren. Verletzungen kamen 
nicht vor.

Petersburg, 15. August. Das Finanzministerium macht 
bekannt, daß, nachdem hier 41 625 000 Rubel Gold-Pfandbriefe 
der Zentralbodenkreditbank zur Konversion angemeldet seien, der 
entsprechende Betrag dreiprozentiger Goldanleihe zweiter Emission 
fü r 1894 ausgegeben werde.

Sofia, 15. August. Es w ird bestätigt, daß der Fürst 
Ferdinand über die Auflösung der Sobranje und die Anordnung 
von Neuwahlen schlüssig geworden ist.

C e tin je , 14. August. Der Zar ernannte den Erbprinzen 
D an ilo  zum Oberst des 15. Jäger-Regiments.

Aroviuzialrmchrichtett.
G ollub , 14. August. (Legat.) I n  hochherziger Weise haben die 

früher hier viele Jahre ansässig gewesenen Dr. Kuhnt'schen Eheleute bei 
ihrem Fortzuge nach Schlesien zwei unverheirateten Damen 1500 Mk. 
m it der Bedingung vermacht, daß diese die Zinsen bis zu ihrem Lebens- 
abende genießen sollten, dann aber das Kapital der Stadt Gollub als 
D r. Kuhnt'jches Legat zu überweisen ist. Die Stadtgemeinde ist nun in 
den Besitz des Kapitals gelangt und w ird aus diesem und den Zinsen 
eine wohlthätige S tiftung nach Jahren gründen.

C utm , 15. August. (Die Nachricht von dem Verkauf des R itter
gutes Gc. Adl. Uszcz) ist etwas verfrüht. Das Gut ist nach nne vor 
Eigenthum der Frau von Hülsen geblieben.

Jempelburg, 14. August. (Auf der neuen Eisenbahnlinie Nakel- 
Konitz) werden gegenwärtig die Telegraphenanlagen ausgeführt, womit 
die ganze Strecke vollständig fertig wird.

Schlochau, 13. August. (Kirchenfest für Taubstumme.) Gestern fand 
hier das diesjährige Kirchenfest fü r Taubstumme statt, an dem etwa 
160 Taubstumme Theil nahmen. Nach der kirchlichen Feier fand m der 
Restauration des Wäldchens ein gemeinsames Mittagsmahl statt.

P r. S targard, 13. August. (Das 550 Hektar große Rittergut 
Morroschin), bisher im Besitz des Herrn Plehn, ist fü r 500 000 Mk. an 
einen Herrn B. v. Hertzberg aus Lwland übergegangen. Dies ist nun
mehr das vierte größere Gut, welches in unserem Kreise von der Fa
milie v. Hertzberg erworben worden ist.

M arienburg , 14. August. (Mehrere Geheimpolizisten,) die an den 
Kaisertagen hier thätig sein sollen, sind schon jetzt hier eingetroffen, auch 
werden Danziger Schutzleute hierher kommandirt werden. Ferner wird 
während der Kaiserlage eine Schwadron Husaren ständig hier stationirt.

Dirschau, 14. August. (Versetzung.) Der Kreisphysikus Dr. Herr
mann in Neidenburg ist nach Dirschau versetzt.

Königsberg, 14. August. (Zu den Kaisertagen), und zwar am 
2. September und den darauf folgenden vier Tagen, soll das Lündner'sche 
Festspiel „Friedrich der Große" im hiesigen Cirkusgebäude vor dem 
Steindammer Thore zur Aufführung gelangen. Die Proben dazu haben 
bereits ihren Anfang genommen. Der Regisseur und Darsteller der 
Titelrolle, Herr Theaterdirektor Alexander Heßler aus Straßburg i. E. 
hat am vergangenen Sonnabend unter reger Betheiligung hiesiger 
Bürger die Besetzung der Rollen vorgenommen.

S tre lno , 14. August. (Besitzveränderung.) M it  dem 15. Septbr. 
d. I .  geht die hiesige Apotheke für den Preis von 150000 Mk. in den 
Besitz des Apothekers Scklesinger aus Beuthen über.

Bromberg, 14. August. (Parallelzüge zu den Harmonikazügen.) 
Die „O . P r." schreibt: Wie jetzt schon auf den Linien Berlin-Eisenach- 
Frankfurt a. M ., Berlin-Hannover-Köln, Berlin-Aachen, Berlin-Ham
burg und anderen Linien neben den V-Zügen Parallelzüge laufen, 
welche es gestatten, ohne den Platzkartenzuschlag ebenfalls verhältniß- 
mäßig schnell zu reisen, so sollen dem Vernehmen nach auch aus der 
Ostbahn schon zum Herbst neben den Harmonikazügen solche Parallelzüge 
verkehren, in denen eine Platzgebühr nickt erhoben wird. Wem freilich 
daran liegt, so schnell wie irgend möglich an sein Reiseziel zu gelangen, 
wird nach wie vor den Harmonikazug benutzen müssen; für Reisen aus 
kürzere Strecken, bei denen der Unterschied in der Fahrzeit der verschie
denen Züge nickt erheblich ist, wird sich dagegen die Benutzung der b illi
geren Parallelzüge empfehlen.

Schneidemühl, 14. August. (Woher kamen die Wasser bei Schnei
demühl?) Diese Frage wurde beantwortet von D r. Keilhack, der darüber 
in  der Deutschen Geologischen Gesellschaft sprach. Südlich von der pom- 
merschen Seenplatte fließt von Ost nach West die Netze zur Warthe, und 
darin münden von Norden her kleinere Flüsse, welche die Wasser jener

Seen der Netze zuführen, darunter die Küddow, die die Wasser des 
Virchow- und Vilmsees sammelt und nach Süden führt, vorüber an der 
Stadt Schneidemühl. Der Fluß hat sein Bett tief eingeschnitten in die 
15—20 Meter mächtigen diluvialen Sand- und Schottermassen, welche 
den Thalgrund bilden, so daß die Stadt auf einigen Sandinseln von 
M oor umgeben liegt. Die Stadt liegt 60 Meter über dem Meer, hier 
bohrte man auf Wasser, der Bohrer durchsank zuerst 9 Meter Sand und 
Kies, dann eine mächtige Bank von feinen Mergelsanden und erreichte 
m it 72 M . unter Tag wasserführende Schwimmsande. M it  großem Ueber- 
druck stiegen die Wasser in  die Höhe und rissen große Mengen Sandes 
m it sich, so daß große Hohlräume entstanden. I n  diese sank die Ober
fläche nach, so daß sich Riffe bildeten, durch welche zwei Häuserreihen 
zum Einstürzen kamen. Aber woher kamen die Wasser? ebenfalls vom 
baltischen Landrücken, der die pommerschen Seen tragt. Dort befinden 
sich auch abflußlose Gebiete, die sich nach unten durch die Sande ent
wässern und dadurch entsteht ein unterirdischer Grundwasserstrom. Da 
die Seenplatte 130—160 Meter über dem Meer, die wasserführende 
Schichte aber 72 Meter unter Schneidemühl, somit 10 Meter unterhalb 
des Meeresspiegels liegt, so hat das Wasser einen Ueberdruck von 
140—170 Meter. Damit ist die riesige Stärke des Auftriebs erklärt, es 
war bekanntlich der Wasserftrorn gar nicht zurückzuhalten, und darin lag 
die größte Gefahr für die Stadt. Zunächst mußte dem Wasser ein un
gefährlicher Ablauf geschaffen werden, und dann ging man daran, das 
Bohrloch wieder zu verstopfen. Durch diese Erklärungsweise Keilhacks, 
die den geologischen Verhältnissen Rechnung trägt, dürfte nach Ansicht 
der Fachmänner die Schneidemühler Katastrophe richtig gedeutet sein. 
— Auf dem Grundstück der hiesigen Stärke- und Syrupsabrik ist von 
dem Brunnentechniker Beyer aus Berlin ein zweiter artesischer Brunnen 
gebohrt worden, welcher in  der M inute 3000 Liter Wasser liefert und 
eine Tiefe von 7140 Meter hat.

Wreschen, 14. August. (Die abgebrannte Zuckerfabrik) war im 
Jahre 1882 erbaut worden und bei der Magdeburgischen Gesellschaft mit 
600000 Mark gegen Feuersgefahr versichert. F ü r das Jah r 1893/94 
hatte die Gesellschaft eine Dividende von 45 pCt. beschlossen.

Mrotschen, 14. August. (Verpachtung. Hohes Alter.) Die hiesige 
Bahnhofswirthschaft soll zum 1. Oktober verpachtet werden; Gesuche sind 
an das Eisenbahn-Betriebsamt Bromberg einzureichen. — Ein außer
gewöhnliches Alter hat der hiesige Einwohner S . Lewin erreicht, welcher 
schon 110 Jahre alt ist. E r erfreut sich noch einer ziemlich guten Ge
sundheit.

Schroda, 13. August. (Brandunglück.) Auch hier hat sich eine 
Brandkatastrophe ereignet. I n  einem zum Dominium Murzynowo- 
Borowo gehörigen Deputantenhause brach am Donnerstag Nachmittag 
Feuer aus. Leider sind zwei Kinder, ein vierjähriges und ein halb
jähriges, in den Flammen umgekommen.

S te ttin , 14. August. (Verbandstag der Haus- und städtischen 
Grundbesitzer-Vereine Deutschlands.) Im  kleinen Saale des Konzert
hauses wurde heute Morgen der 16. Verbandstag der Haus- und städti
schen Grundbesitzer-Berelne Deutschlands durch den Verbandsdirektor 
Bürgermeister D r. Strauß-Berlin mit einem Hoch auf den Kaiser er
öffnet. Im  Anschluß daran wurde die Absendung eines Telegramms 
an den Kaiser beschlossen, in dem „die Abgeordneten des 16. Verbands
tages das Gelübde unwandelbarer Treue und Ergebenheit erneuern". 
Bürgermeister Giesebrecht hieß die Versammelten namens der Stadt 
Stettin herzlich willkommen und wünschte ihren Arbeiten den besten 
Erfolg. Der Vorsitzende dankte namens der Versammlung für die 
freundlichen Begrüßungsworte und gedachte alsdann des vor kurzem 
verstorbenen langjährigen Ehrenpräsidenten des Verbandes, des Stadt
raths Dr. W öringer-Berlin, dessen Andenken die Versammelten durck 
Erheben von den Plätzen ehrten. Der Schriftführer, Herr D r. G rüns
burg-Berlin nahm die Hausbesitzervereine,gegen den V orw urf in Schutz, 
daß sie nur egoistische materielle Interessen verfolgten. Sie wollten sich 
den durch oftmals schwere Arbeit und Sparsamkeit erworbenen Besitz 
nicht durch alle möglichen Lasten verkümmern lassen, aber die Haus-und 
städtischen Grundbesitzer kennten auch ihre Pflichten gegen die Kommune 
und den Staat und nicht zum Mindesten gegen ihre Miether. Es sei 
eine Hauptaufgabe des Centralverbandes, dahin zu streben, daß die 
Miether nicht als Ausbeutungsobjekt behandelt werden, sondern daß die 
von den Hausbesitzern errungenen Vortheile auch den Miethern zugute 
kommen. Nach dem Jahresbericht umfaßt der Centralverband jetzt fast 
sämmtliche in Deutschland bestehende Haus- und städtischen Grundbesitzer- 
Vereine, deren Gesammtzahl sich auf rund 200 mit einem M itglieder
bestände von etwa 62 000 beziffert. — Der Jahresbericht wendet sich 
gegen das neue preußische Gesetz, welches die nach der Reichszivilprozeß
ordnung nicht pfändbaren Modilien des Miethers nunmehr auch von 
dem Pfand- und Retentiousrechte des Vermiethers ausschließt. Die hier
durch verminderte Sicherheit der Miethseingänge werde nicht nur den 
Realkredit schädigen und den Werth der vorzugsweise von der ärmeren 
Bevölkerung bewohnten Häuser Herabdrücken, sondern schließlich sogar 
eine Wohnungsnoth zur Folge haben. Auch das Reichsgesetz vom 
9. M a i 1894, welches das dem Vermiether bisher zugebilligte Abson
derungsrecht in Ansehung der von dem Gemeindeschuldner eingebrachten 
Sachen dahin einschränke, daß dem Verm ieter wegen der Forderungen 
nach der Kündigung des Konkursverwalters der Anspruch auf abgeson
derte Befriedigung nicht mehr zusteht, bedeute besonders für die Besitzer 
von Geschäftshäusern eine schwerwiegende Schädigung und sei geeignet, 
den Werth des städtischen Grundbesitzes überhaupt zu beeinträchtigen. 
Nach dem Kassenbericht, den der Schatzmeister Kanzleidirsktor Zörner- 
Berlin  erstattete, stehen den Einnahmen für das verflossene Geschäftsjahr 
1893/94 mit 6758,57 Mk. Ausgaben in Höhe von 5145,54 Ps. gegen
über, so daß ein Üebersckuß von 1613,03 Mk. verblieben ist. Das Ver- 
einsvermögen beträgt zur Zeit 6077,29 Mk. Dem Schatzmeister wurde 
die beantragte Entlastung ertheilt. Hierauf berichtete Privatdozent 
Dr. Jastrow-Berlin über das „GrunveigenthumSrecht und seine Gegner".

LoLakNKÄLiHLLN.
Thorn, 16. August 1894.

— ( M il i tä r is c h e s . )  Am Sonnabend findet eine Besichtigung der 
beiden hier garmsonirenden Infanterie-Regimenter Nr. 21 und 61 durck 
den kommandirenden General des 17. Armeekorps, General der Infanterie 
Lentze statt. Se. Excellenz tr ifft zu diesem Zwecke morgen Abend hier 
ein und wird am Sonnabend Abend unsere Stadt wieder verlassen. AM 
24. August wird der Herr General hier abermals eintreffen, um die 
beiden Jnfanterieregimenter in der Brigade zu inspiziren. Absteige
quartier S r. Excellenz ist das Hotel „Schwarzer Adler".

— ( D i e  n e u e n  v i e r t e n  B a t a i l l o n e )  werden jetzt zuM 
ersten Male programmmäßig durch Einziehung von Reserven zur M a- 
nöoerzeit aus die Stärke der andern Bataillone gebracht.

— ( F ü r  d ie  N o r d o s t d e u t s c h e G e w e r b e a u s  s t e l l u n g / i  
welche im nächsten Jahre in  Königsberg i. P r. stattfindet, hat der preußl
sche Eisenbahnminister kostenfreie Rückbeförderung der unverkauften 
Ausstellungsgegenstände aus den preußischen Staatsbahnen zugesagt. .

— ( A n s t e l l u n g  a l s  P o s t s e k r e t ä r . )  Diejenigen Postpraktl- 
kanten, welche die Sekretärprüfung bis einschließlich 28. M ärz 169^ 
bestanden haben, sollen zum 1. Oktober cr. etatsmäßig angestellt werden-

— ( Z u m  V e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  Die Anordnung des 
russischen Zollamtes in Nieszawa, daß vom 1. September d. Js . ab alle 
auf der Weichsel nach Rußland fahrenden Kähne den Werth derselben 
als Kaution zu hinterlegen haben, w ird in  Schifferkreisen fortgesetzt leb
haft besprochen. Wenn Rußland diese Anordnung aufrecht erhält, daru 
w ird von einer Weichselschifffahrt nickt mehr die Rede sein können- 
Rußland behauptet, daß preußische Schiffe in  Rußland verkauft werden- 
ohne den Eingangszoll entrichtet zu haben, von deutscher Seite ist die 
widerlegt. Möge dem sein, wie ihm wolle, Rußland kann seine Zolls 
fälle sichern, wenn es die in Preußen bestehende Einrichtung der 
briefe einführt, ohne deren Verabfolgung an den Käufer kein Kahn ve 
kauft werden darf. — Eine Besserung in  dem Verkehr m it Rnßla 
auf der Weichsel ist sicherlich erforderlich; die jetzigen Verhältnisse st 
geradezu unhaltbar. M an denke sich, ein Kahn wird in  Preußen S- 
chartert, um kurz oberhalb der Grenze Ladung einzunehmen, er rn 
aber zunächst bis Nieszawa fahren, dort Pässe und Papiere h in te r le g - 
dann kann er zur Ladestelle zurückfahren und wenn das Ladegeschirr - 
ledigt ist, müssen die Papiere zurückgeholt werden, welche Erschwern! 
m it Zeitverlust und finanziellen Opfern verbunden sind. Ohne dre ^  
piere w ird der Kahn aus Rußland nicht zurückgelassen. W ir d u ! 
hoffen, daß unsere Regierung bemüht bleiben w ird , bei der ru istl^ 
Regierung auf eine Besserung hinzuwirken. — Eine neue Belai n 
für den allgemeinen Handelsverkehr m it Rußland ist laut Meldung 
Berlin durch eine Verfügung herbeigeführt worden, die soeben 
russischen Zolldepartement erlassen wurde. Darnach sollen die Zeug 
auf das Recht einer zollfreien Rückfuhr des Verpackungsmaterials



^usfuhrverkehr einer Stempelsteuer von 10 Kopeken unterliegen. — Die 
Segnungen des deutsch-russischen Handelsvertrages mehren sich! 
r. ( Z u m  Ho l zgescha f t )  auf der Weichsel wird uns heute ge- 
WNeben: B is Ende vergangener Woche war das Geschäft geradezu als 
evlos zu bezeichnen gewesen, etwa 910 Traften waren stromab einge- 

^offen und nur wenige Hölzer wurden verkauft. Bon Thorn bis Brahe- 
^  ^gen die Traften fest und m it Besorgniß beobachteten die Inhaber 
as Berhalten der Käufer, die anhaltend reservirt blieben. Im  Holz- 

Men bei Brahnau haben wohl seit seinem Bestehen noch nie w wenig 
Kolzer gelegen als in diesem Jahre. Die Schneidemühlen hatten ihren 
-oedarf durch die Wlndbruckhölzer gedeckt, der ausländische M arkt zeigte 

Kgusjusj. Allmählich brach sich aber die Ueberzeugung Bahn, daß 
le Windbruchhölzer den Anforderungen nicht genügten, daß Rußland 

>ur die meisten seiner Hölzer bei Kasernen- und Festungsbauten selbst 
^errvendung hatte, und daß auf bedeutende Zufuhren aus dem Zaren- 

nicht zu rechnen war. M an darf den Rückgang der Traften gegen 
oas Borjahr schon jetzt auf etwa 500 Stück annehmen. Da traten Ende 
^ a n g e n e r Woche Großhändler aus Berlin, Driesen, Danzig, Dessau, 
«Mulitz als Käufer namentlich für Kiefern-Rundhölzer und Mauerlatten 
M  und kauften große Parthien dieser Waare. Auch Blamiser und 

wurden begehrt. Kiefern-Rundhölzer brachten 50—60 Pf., M auer
t e n  58 Pf. pro Kbf. Der Verkehr im Holzgesckäst bleibt anhaltend 
Ebhast, in Interessentenkreisen wird befürchtet, daß bei dem niedrigen 
^iserstande selbst diejenigen Hölzer nicht eintreffen werden, auf deren 

urunst aanz sicher gerechnet wurde.
n  ^  V s t r o m e t z k o e r S a u e r b r u n n e n . )  Das Wasser der Sool- 
k,.Uelle in Ostrometzko ist von der Reichs-Versucksstation in Berlin als 
' hr gut befunden worden und sind bereits ca. 25000 Flaschen abgesetzt 
worden.
l ^ , 7 "  (V II. B e r b a n d s t a g  des deutschen S e i l e r -  u n d  Neep-  

a g e r - B e r b a n d e s . )  Am 31. August und 1. September d. Js . 
? "  der „Deutsche Seiler- und Reepschlägsr-Berband" seinen V II .  Ver- 
undstag ab und zwar in Dresden, Helbigs Etablissement. M it  dem 

s l ands t ag verbunden und an derselben Stelle findet eine Fach-Aus- 
Seu  ̂ iür Seiler und Reepschläger statt. Die Redaktion der „Deutschen 
u /^'Zeitung", Berlin A .0. 18, theilt Jntereffenten die Tagesordnung 

' '' aus Anfrage gern mit.
(D ie  E i n n a h m e  an  Wech j e l s t empel s t euer )  hat im Ober- 

o lrcktlvnsbezirk Danzig im M onat J u l i d. Js . 8064 Mk. und in der 
8 Apr i l  bis Ende J u l i 33899 Mk. betragen; gegen den gleichen 
"  "aum des Borjahres ergiebt die Einnahme ein Weniger von 475 Mk. 

( E i n e  S t a t i s t i k  ü b e r  d e n  V e r b r a u c h  b e r a u s c h e  n-

5,5 Liter Alkohol beziffert, der 
„ 7 ^ 4  M illionen Liter. Hier sind w ir

Gesammtverbrauch demnach 
Deutschen allzuschlecht ein- 

« lwützt. Die amtliche Statistik unterscheidet dock ganz deutlich zwischen 
igen Alkohol, der zur Verwerthung als Triukbranntwein gegen 
lung der Verbrauchsabgabe in den inneren Verkehr übergeht — 
sind nn Jahre 1691/92 rund 219 M illionen Liter oder aus den 
er Bevölkerung 4,4 Liter ^beziffert — und dem zu gewerblichen

Kster

und
Branntwein, wofür die Statistik 1,1 

auf den Kopf der Bevölkerung ausweist. Diesen letzteren Ver- 
auch Verbrauch berauschender Genußmittel mitzurechnen, ist

4  allen Umständen unstatthaft. W ir sind auch der Meinung, daß 
'^.^iter absoluten Alkohols auf den Kopf der deutschen Bevölkerung 

reichlich genug sind.
A. ( Lo t t e r i e . )  Die Ziehung der 3. Klasse 
^ustenlotterie beginnt am 10. September und dauert bis zum 13,
Erne

der 191. königl. preuß.
 ̂ Die

. euerung der Loie muß unter Vorlegung der Lose der 2. Klasse 
turn 6. September, abends 6 Uhr, bei den Lotterieeinnehmern er- 

'Olgt sein.
st ^  (E in e  R e f o r m  der  B e g r ü ß u n g s a r t )  ist das neueste Be- 
a^ben unseres modernen Zeitalters, und zwar kommt die jüngste Kunde 
in aus dem heiligen Rußland. Schon vor längerer Zeit hat sich 
sa Hafenstadt am Kaspischen Meer und bekannt durch seinen um- 

---------^  bin Verein gegen den Händedruck gebildet.^reichen Petroleummarkt. 
H? Mitglieder dieses Vereinlich dieses Vereins, welche einen Betrag von 5 Rubeln jähr-
Mr Entrichten und ein besonderes Abzeichen zu tragen haben, werden 

7?trafe gezogen für jeden Händedruck, bei welchem sie im B  I
wäre 

sie

gezogen für jeden Händedruck, bei welchem sie im Begeg 
ur Bekannten und Freunden !

auf aus die Prinzipien dieser Nefornuer nayer einzugehen, oa ne
^Eannten Theorie von den unästhetischen und antihygienischen

Herrin bn fußen, welche dem Händedruck innewohnen, namentlich bei 
Rukl Hitze, wenn die Hände schwitzen rc. An anderen Orten 
alm-k os macht sich nun auch eine ernste Bewegung gegen das Hut- 
der ^E N  bemerkbar. Die Erkältungsgefahr im Winter, das Strapaziren 
füln-1  ̂ und die Störung beim Gehen werden als Gründe ange-
Abnp's, Anhänger dieser Reform schlagen als Ersatz fü r das leidige 
zus,".i?^bn des Hutes vor, den militärischen Gruß auch beim C iv il ein- 
gearr??^?' dock — so sagen sie — das M ilitä r  mit Recht als der 
Und  ̂ - Stand, und wenn das M ilitä r  es fü r durchaus ehrenhaft
zu I^buügend hält, zum Gruß die Hand an den Hut- oder Mützenrand 

A??, warum soll dieses auch beim Bürgerstand nicht der Fall sein? 
gety'^chthutabnehmvereine" sind auch in Deutschland schon vielfach auf- 

""U, nach kurzem Bestehen aber immer wieder untergegangen, 
is t: 7^ (8 um  S a m m e l n  d e r  b e l i e b t e n  M a k a r t s t r ä u ß e )  
üeb!'^ ol« geeignete Zeit gekommen und bei Ausflügen in die Um- 
A usd ?? "^re r Stadt kann man auf Wiesen und Triften die schönste 

hierfür machen. Sumpf-, Wiesen- und Tristengräser zum 
des giebt es in  Hülle und Fülle. Die Arten der Schmile und
Hiit^^ußgraseS von goldenen und bräunlichen Tönen, das Priemgras, 
deren Krausgras, Kammgras, Schwengel, Perlgras und Trespe, 
keit a, ? und Aehren in Formen und Farben große Mannigfalrig- 
unse» ^Eisen, bieten willkommene Auslese. Ebenso dürfen Schilf und 
^ v lta ^ ^ u lic h e s  Rohr nicht fehlen, sowie Binsen und Marbelarten, 
kolben Seggen. I n  großen Sträußen füllen auch die Rohr-

langen dunkelbraunen Aehren, die braunen Kugel-und 
EU ^ren Platz sehr gut aus. I n  ihren weißen und braunen 

dingä n auch die Maispflanze sehr erwünscht, die man bei uns aller- 
Zens rrnÜ* ^h r vereinzelt findet, selbst die Aehren der Gerste, des Wei- 
Blätter, Haferrispen finden Verwendung. Desgleichen sind hiervon 
bekanntl^ ^ "*u e n  nicht ausgeschlossen. Unsere Laubwaldungen nehmen 
gänglick?  ^  Herbste die prachtvollsten Farbentöne an, welche unver- 
icharlachx wenn die glänzend dunkelroth-, goldgelb-, goldbraun- und 
getrocknet ^flammten und geäderten Blätter gesammelt, zwischen Papier 
Von m it einer dünnen Wachslösung überzogen werden,
erster Linie ^EU Blumen wären die Strohblumen oder Immortellen in 
geeignete verwerthen. Nimmt man nun noch einige ausländische 
Weise daS^i^ENexemplare hinzu, so kann man sich auf sehr billige 
skk»»,.".-» oUNlner

Zeeignete M^^rwerthen.
Weise hgg öenk^emplar» » .
schmücken. für den W inter m it den schönsten Makartbouquets

S o m m e r^ s -^  i N f j s  ^  sang. )  Die Weichselfischer klagen in diesem 
^  die bett«. ^  Über Unergiebigst des Fischfanges. Gegenwärtig 
und dem für Weichsellachse; bei dem niedrigen Wasserstande
Sieht, find der Holztraften in der Strömung, wo der Lachs
Fisches sekr ^  die Aussichten für den Fang dieses werthvollen 
Wort: o - Es bestätigt sich wieder einmal das alte Sprich-

7- ^ u n d  reich an Früchten, ist das Wasser arm an Fischen. 
Herrn Sttm tSk«7?°!era.) Ruch M ittheilung aus dem Bureau des 
verstorbenen vorn 15. August ist bei dem am 13. d. M rs.
sestgestellt ^  L ? Froese aus Althof bei Danzig Cholera bakteriologisch 
W a rs c h a u ^ ^^ ta n d  der Eholera in Polen: 9. bis 12. August Stadt 
vlent ju ng en , 30 Todesfälle. 3. bis 6. August Gouverne-
Lvlvicr m Kreisen Warschau, Wloclawek, Grojec, Gostynin,
^krankun^sn^ Kutin, Blonie, Skierniewice, Sockaczew) 361
(Stadt 9 odr"«>^? Todesfälle. 7. bis 10. August Gouvernement Petrikau 
*06 Todesfall- Rawa, Brzeriny, Petrikau) 232 Erkrankungen,
kreise Ki-ino August Gouvernement Kielce (Stadt Kielce,
Erankuvgen Olkusz, Stopnica, Pinczow, Audrzejew) 684 Er-
(Stadt R a d o 5 ^  Todesfälle. 1- bis 6. August Gouvernement Radom 
^i^a) 908  ̂ Radom, Opoczno, Konsk, Sandomir, Opatow,
"lern Lublin ^ 2  Todesfälle. 6. bis 9. August Gouverne-
14 Todesfall.. 8amost und Nowo Alexandria) 17 Erkrankungen,

^ ra s n M  Plock. M lawa, Ci-chanow, S i°rpi°c. L ipn-,
^67 Erkrankungen, 84 TodesMe. 7. bis 9. August 

Zungen U  A ^ s fä ll*  Makow, Mazowieck) 25 Erkran-

I n  Ostpreußen ist nach amtlichen Feststellungen ein neuer Cholera- 
todesfall im Gutsbezirke Draulitten, Kreis Pr. Holland, vorgekommen. 
Der Verstorbene befuhr den Oberländischen Kanal als Schiffer. Seme 
Frau und Tochter sind ebenfalls erkrankt. Der Regierungspräsident in 
Königsberg hat Kommissarien an O rt und Stelle entsandt, welche die 
zur Verhütung einer weiteren Verbreitung der Krankheit geeigneten A n
ordnungen treffen werden. — Aus Bromberg wird heute gemeldet: 
Nachdem festgestellt worden, daß der Flößer August Kiel in Netzdamm 
an asiatischer Cholera erkrankt, rst das Begleiten des Holzes durch aus
ländische Flößer nach aufwärts durch Brahe, Bromberger Kanal und 
Netze unbedingt verboten; dasselbe tr ifft auch für die mtt dem Floßholz 
aus Polen kommenden inländischen Flößer zu.

Wie w ir heute noch erfahren, ist auck bei dem Kinde des Arbeiters 
Retzlaff in  Neudruck, Kreis Thorn, asiatische Cholera bakteriologisch fest
gestellt. Das Kind befindet sich noch am Leben.

— ( De m h i e s i g e n  L a n d w e h r v e r e i n) ist von den Ministern 
des In n e rn  und des Krieges das Reckt zur Führung emer Fahne ver
liehen worden. Im  September soll die Fahnenweihe stattfinden.

— ( G ä r t n e r - V e r e i n . )  Der öffentlichen Aufforderung folgend, 
fanden sich gestern Abend 27 Gärtner aus Thorn und der nächsten Um
gebung in der „Thorner Bierhalle" (Kotschedoff) zu einer Versammlung 
behufs Bildung eines Gärtner-Vereins ein. Die Versammlung wurde 
von Herrn Kunst- und Landschaftsgärtner Brohm mit einem sehr bei
fällig aufgenommenen einstündigen Vortrage über Zweck und Ziele einer 
engeren Vereinigung der Gärtner Thorns und Umgegend eingeleitet, 
worauf die Gründung des Vereins beschlossen wurde. I n  den proviso
rischen Vorstand wurden folgende Herren gewählt: H. Zorn Vorsitzender, 
Brohm Beisitzer, Hintzs Kassirer, Vuckholz Schriftführer. Der provisorische 
Vorstand wlrd die Statuten entwerfen und sie der nächsten Versammlung 
zur Begutachtung und Annahme vorlegen. Die Vereinsversammlungen 
sollen monatlich und zwar jeden Mittwoch nach dem Ersten stattfinden. 
Die nächste Versammlung ist auf den 5. September festgesetzt; als 
Vercinslokal wurde die Restauration von Kotschedoff bestimmt.

— ( Geschenk. )  Herr Bäckermeister C. Seibicke hat drei in seinem 
Keller bei den Kanalisationsarbeiten gefundene Stahlstempel, die ein 
Alter von ca. 200 Jahren haben, dem städtischen Museum überwiesen. 
Die Stempel dienten zum Ausschlagen von Verzierungen aus Leder oder 
Pappe.

— ( B e s e i t i g t e r  Uebel s t and. )  I n  einem Eingesandt unseres 
Blattes wurde dieser Tage auf dre ungesunden Ausdünstungen der beiden 
Kanäle hingewiesen, welche an der Dampferausladestelle die Tageswasser 
in die Weichsel abführen. Aus Anordnung des Magistrats sind nun die 
Kanalmündungen durch eiserne Röhren bis drei Meter in die Weichsel 
hinein verlängert worden, sodaß die Kanalwasser jetzt unter dem Wasser
spiegel des Stromes ablaufen.

— (W i l d g e w o r d e n e s P  f e r d.) I n  der Heiligengeiststraße 
wurde gestern Abend gegen 9 Uhr vor einem Eiswagen ein Pferd wild. 
Es schlug nach allen Seiten aus und drückte den Wagen quer über die 
Straße, wobei dieser gegen einen Handwagen stieß, welcher zerbrochen 
wurde. Nachdem das Pferd noch mehrere Male gestürzt, gelang es 
endlich, die Sielen loszuschneiden, wonach das aufgeregte Thier beruhigt 
werden konnte.

— ( Po l  i zei  be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein schwarzes Damenjacket in der Junkerstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat. — Zurückgelassen ein Strohhut im Laden 
des Herrn Kaufmann Puttkammer, Breitestraße.

— ( V o n  der  W eichsel). Der heuttge Wafjerstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waflerbauverwaltung 0,03 Meter u n t e r  Null. 
— Gestern traf hier der Dampfer „A nna" m it Stückgütern und fünf 
Schleppkähnen aus Danzig ein; heute fuhr derselbe m it einem Schlepp
kahn nach Danzig zurück.

— ( V i e h ma r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 190 
Schweine, darunter 16 fette, aufgetrreben. Bezahlt wurden 34—37 
Mk. für bessere und 31—33 Mk. für geringere Q ualitä t pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht.

Podgorz, 15. August. (Verschiedenes.) Geräumt müssen vom 19. 
bis 22. September sämmtliche Häuser an der Thorn-Argenauer Chaussee 
sein, da in  dieser Zeit zwischen Fort V  (Großer Kurfürst) und Fort V I  
(Winrich von Kniprode) scharf geschossen wird. Den Besitzern der betr. 
Häuser werden im Termin am Montag den 20. d. M ts., morgens 9 Uhr, 
im Magistratsbureau die nöthigen Instruktionen durch den Herrn 
Bürgermeister Kühnbaum ertheilt werden. — Die Schule in Stewken ist 
heute durch den Herrn Kreisphysikus geschloffen worden, weil die Kinder 
des Lehrers Herrn Maaß an Diphtheritis erkrankt sind. E in Kind des 
Herrn M . starb bereits an der Krankheit auf der Rückreise von Pommern, 
heute erkrankte ein zweites Kind. — A uf dem hiesigen Marktplatze wurde 
einer Dame vor einigen Tagen ein Portemonnaie m it 12 Mk. In h a lt 
aus der Jackettasche gezogen. — I n  Stewken sind dem Besitzer Gustav 
Schmidt die Obstbäume geplündert worden; dem Besitzer Krüger wurden 
eine große Anzahl Gurken gestohlen. (P. A.)

8 A us  dem Kreise Thorn, 15. August. (Erweiterung des Bahn
hofes Tauer.) Durch den Bau eines Bahngeleises von Lauer nach der 
Kiesgrube Sepde sind auf dem Bahnhof Tauer Ecweiterungsarbeiten 
nothwendig geworden, die gegenwärtig ausgeführt werden.

Von der russischen Grenze, 14. August. (Explosion. Gelöscht.) 
Dieser Tage hütete ein 16jähriger Junge in  dem Dorfe Okunow im 
Kreise Warschau die Kühe mehrerer Bauern. Dabei fand er am Ab
hänge eines Grabens eine alte Bombe. Um sich des etwa darin noch 
befindlichen Pulvers zu bemächtigen, grub der Bursche das Geschoß aus 
und versuchte im nahen Gebüsch die Kapsel, mit welcher die Bombe ver
schlossen war, aufzuschrauben. Das Geschoß ist hierbei explodirt. Auf 
den lauten Knall eilten mehrere Dorfbewohner herbei. Sie fanden den 
zerrissenen Körper des Jungen im Gebüsch, nicht weit davon auch die 
Arme und Beine des Todten. — Aus Dombrowo wird gemeldet, daß 
das Feuer in dem Schacht „P a ris " als gelöscht und der Schacht also als 
gerettet betrachtet werden kann. Den Arbeitern, welche, wie schon ge
meldet, den freiw illigen Versuch unternommen hatten, in  den Schacht 
auf Seitenwegen zu gelangen, ist derselbe schließlich doch gelungen und 
sie haben m it Sicherheit konstatirt, daß der noch immer emporsteigende 
Q ualm  kein eigentlicher Rauch von brennendem M aterial ist, sondern 
nur Dampf, welcher sich bildet aus dem Wasser und den anscheinend 
noch zahlreich vorhandenen Glimmstücken.

Mannigfaltiges.
(K a r u s s e l  - E i  n st u r z.) I n  Liegnitz stürzte während 

des jetzt dort stattfindenden schleichen Provinztalschützensestesein 
Dampfkarussel ein, mehrere Personen wurden schwer verletzt.

( E i n  H o c h s t a p l e r )  aus B e rlin  in Begleitung einer 
Dame versuchte in  Landeshut gefälschte Banknoten und W erth
papiere umzusetzen, beide wurden verhaftet. Bei der Dame 
wurven noch 1100 Mark in Falsifikaten vorgefunden, die Id e n 
titä t beider ist noch unerm iltelt.

( A t t e n t a t  a u s  v e r s c h m ä h t e r  L i e b e . )  Aus B i
berach (Württemberg) w ird vom 14. gemeldet: Der Schlossergeselle 
Tobias Dobmater aus Bayern drang gestern abends um 7 Uhr 
in  die Wohnung der gerade beim Nachtessen fitzenden Fam ilie 
des Orgelbauers Scheffold ein und feuerte sechs Revolverschüsse 
ab, welche die Tochter und die M utte r trafen. Eine Kugel 
prallte an dem Korset des Dienstmädchens ab. Das M o tiv  der 
Tha t soll verschmähte Liebe sein.

(F  e u e r s  b r u n st.) Durch den bereits gemeldeten Brand 
in  Fiume find die Magazine sammt den dort lagernden Waaren 
vernichtet. Das Spirirusmagaztn wurde gerettet. D ie zerstörten 
Magazine waren versichert.

( T o d e s f a l l . )  I n  M adrid starb vorgestern der Uni- 
verfitätsprofefsor und Senator M anuel Colmetro. E r war der 
Lehrer fast aller bedeutenden Männer, die gegenwärtig in  S pa 
nien als Po litiker oder Rechtsgelehrte eine Rolle spielen.

( W i r b e l w i n d . )  Nach einer Meldung aus Peters
burg zerstörte ein W irbe lw ind in  der Umgegend des Städtchens 
S ippala  drei Dörfer. V ie l Vieh ist umgekommen; große

Eigenthumsverluste find erfolgt. Mehrere Menschen wurden 
verwundet.

( H a n d e l  m i t  M  e n s ch e n f l e i s ch.) Im  Ubangt- 
bccken in  Afrika, um dessen Besitz zur Ze it sich Frankreich und 
der Kongostaal streiten, find die Bewohner Menschenfresser, sie 
alles Fleisch von Thieren verachte». Menschenfleisch, m it 
Pfeffer und Salz gewürzt, g ilt ihnen als Leckerbissen, und hier
zu verwenden sie Sklaven jeden Alters und Geschlechts. Nach 
dem Bericht eines Afcikuforschers gelang es kürzlich dem fran 
zösischen Missionar Aüairs auf dem Schiffe „L io n " , den Menschen
fressern 74 Sklavenkinder zu entreißen und m it ihnen nach dem 
Waisenhause der Mission zu flüchten. Der Missionar fand aus 
einem ver Märkte die Sklaven wie Schlachtvieh ausgestellt. 
Noch nie aber hatte er, wie hier, gesehen, daß die Sklaven 
auch stückweise verkauft wurden. Konnte einer nicht den ganzen 
Sklaven kaufen, so wählte er nach seinem Belieben ein Stück 
von ihm, beispielsweise einen Arm , worauf der Verkäufer auf 
demselben einen langen S trich m it einer A r t Kreide zog; dann 
nahm ein zweiter den andern A rm , weitere die Beine, Brust 
und so fort. Waren nun alle Körpertheile m it Kaufstrichen 
versehen, so schnitt man dem armen Sklaven den Kopf ab und 
verzehrte diesen, m it Pfeffer und Salz gewürzt, sofort am 
Platze. Dann wurde der Körper zertheil! und jeder Käufer 
empfing das seinige.

Neueste Nachrichten.
Leipzig, 16. August. Auf einem Neubau am M arkt ver

unglückten infolge zu schwacher Holzträger 5 Arbeiter, wovon 3 
lebensgefährlich verletzt wurden.

Schmolln, 15. August. Der Mitbesitzer der hiesigen 
Dampssabrik Frohberg w ird wegen bedeutender Unterschlagungen 
steckbrieflich verfolgt.

Wien, 15. August. I n  der Mammuthlagerstätte bet Pcerau 
hat Direktor Maschka die Knochenreste von angeblich 6 d iluvialen 
Menschen gefunden.

L y o n ,  16. August. Die Hinrichtung Caserio's ist 
heute früh 4 Uhr 50 M in . ohne Zwischenfall verlaufen. 
ES war ein starkes Militärkommando aufgeboten.

Brüssel, 15. August. D ie Uniersuchung gegen die des 
vielfachen Giftmordes angeklagte Frau Jonntaux ist abge
schlossen. F rau I .  bleibt in Haft. D ie Verhandlung w ird 
wahrscheinlich anfangs November vor dem Schwurgericht statt
finden.

London, 16. August. Der „P a ll-M a ll Gazette" zufolge 
find in  den letzten Tagen 400 Anarchisten vom Kontinent in  
England gelandet.

Jo h a n n isb u rg , 15. August. I n  Transvaal herrscht große 
Noth. D ie Weißen haben Mangel an L ebensmitteln.

Verantwortlich für die Redaktion: H e t n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

16. Aug. 15. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 9 -0 5 2 1 9 -1 0
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 2 1 8 -2 0 2 1 8 -2 0
Preußische 3 "/« K o n s o ls ..................................... 9 1 -8 0 9 2 -
Preußische 3*/, Vy K o n s o ls ...............................
Preußische 4 <>/<, K o n s o ls ....................................

102 -75
1 05 -80

10 2 -7 0
105 -75

Polnische Pfandbriefe 4V, o / o ..........................
Polnische L iqu idationspfandbrie fe.....................

6 8 -7 0 6 5 -6 0

Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, "/<>..................... 9 9 -7 0 9 9 -5 0
Diskonto Komrnandit A n th e i le .......................... 194 -50 1 9 3 -
Oesterreichische Banknoten.................................... 1 6 4 - 164 -15

W e iz e n  g e lb e r :  S e p te m b e r............................... 13 7 -7 5 1 3 8 -2 5
N o v e m b e r.............................................................. 1 4 0 - 140 -25
loko in  Newyork .................................................... 58-/r 57-/4

R o g g e n :  loko ......................................................... 1 1 7 - 1 1 8 -
September ............................................................... 1 17 -75 115 -2 5
O kto b e r............................... ..... 1 18 -50 119-50
November . . . . . . . . . . . . . 1 1 9 -5 0 12 0 -5 0

R ü b ö l :  O k to b e r.................................................... ..... 4 4 - 4 4 -2 0
N ovem ber............................................................... 4 4 - 4 4 -2 0

S p i r i t u s : ...................................................................
50er lo k o ............................................... ..... . _
70er loko .......................................................... 3 0 -9 0 3 0 -5 0

70er A u g u s t ......................................................... 3 4 -2 0 3 4 -1 0
70er O k to b e r ......................................................... 3 5 - 3 4 -9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/» pCt. resp. 4 pCt.

Berlin, 15. August. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 391 Rinder, 6010 Schweine, 
davon 251 Bakonier und 112 leichte Ungarn, 1513 Kälber, 5268 Hammel. 
— Der Rinderaustrisb wurde glatt geräumt, man erzielte leicht die 
Preise des letzten Sonnabend. — Der Schweinemarkt verlies glatt zu 
gehobenen Preisen. 1. 55—56, 2. 53—54, 3. 50—52 Mk. fü r 100 Pfd. 
m it 20 pCt. Tara. Bakonier 43—44 Mk. pro 100 Pfd. und 55 Pfd. 
Tara pro Stück. Leichte Ungarn 45 Mk. per 100 Pfd. m it 20 pCt. 
Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Die Preise zogen etwas 
an. 1. 6 5 -6 8 , ausgesuchte Waare darüber, 2. 57—64, 3. 50—56 Pf. 
für 1 Pfd. Flsisckgewicht. — Am Hcnnmelmarkt fanden ca. 900 Stück 
Absatz, die alten Preise waren aber nur noch sehr schwer zu erreichen.

K ö n i g s b e r g ,  15. August. S v i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß geschästslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. B f., 
Nickt kontingentirt 31,50 Mk. B f.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 16. August 1894.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  geschästslos; auch die schon sehr niedrigen Preise geben nach 
Aufhebung der Staffeltarife keine Rechnung nach dem Westen. 
130/35 Pfd. 125/26 Mk.

R o g g e n  unverändert, 125/26 Pfd. 100/1 Mk.
G erste  großes Angebot; feine weiße mehlige Qualitäten nur bis 128/30 

Mk. bezahlt, geringere sehr schwer und nur zu niedrigen Preisen 
unterzubringen.

E r b s e n  geschästslos.
H a f e r  geschästslos.

F r e i t a g  am 17. Augus t .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 47 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g : 7 Uhr 19 M inuten.

Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird
bedeutend erhöht durch Aufstellung eines ökonomisch arbeitenden Be> 
tnebsmotors. AIs sparsamste Betriebsmaschinen sind die L o k o m o b i l e n  
m i t  a u s z i e h b a r e n  Nö h r e n k e s s e l n  von R . W o lf  in  Magdeburg- 
Buckau bekannt uns zu Tausenden in  allen Zweigen der Industrie und 
Landwirthschast verbreitet. G e r i n g e r  B r e n n m a t e r i a l v e r b r a u c h ,  
große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit sind die Hauptvorzüge dieser 
Maschinen, vermöge deren sie nicht nur auf allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen stets den S i e g  davongetragen haben, sondern auch aus 
zahlreichen Ausstellungen (u. a. in  Chicago) m it den höchsten Preisen 
ausgezeichnet sind. __________________________________________

Die Auskunftei w . 8elnmmelpfeng ms^7Auskünfte?ber
Europa, Asien, Afrika und Ik e  kraciLtreei 6ompan> solche über Amerika, 
Australien. Vereinigte Bureaus: B e r l in ,  W. Charlottenstraße 23.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Unipflasterung wird die 
losterstratze von Beginn der nächsten
loche ab für den M agenvrrkehr ge

sperrt sein.
Thorn den 14. August 1894.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

I n  unser Register zur Eintragung 
der Ausschließung der ehelichen G üter
gemeinschaft ist heute unter Nr. 233 
eingetragen, daß der Kaufmann 
I » » » »  v o n  k i s k  v r s l r i  in Thorn für 
seine Ehe mit I L i8 L v ^ 8 l r i
durch Vertrag d. d. Tremessen den 9. 
J u l i  1894 die Gemeinschaft der Güter 
und des Erwerbes mtt der Bestimmung 
ausgeschlossen hat, daß das Vermögen 
der Ehefrau die Eigenschaft des vor- 
behaltenen Vermögens haben soll. 

Thorn den 10. August 1894. 
Königliches Amtsgericht.

k i L n o t o r t v -
f  almk L..Nsl'1'msnn L Oo.,

B erlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeickniß franko.____________________

Pros. lagkks Hoüwäscke!
Hemden, Jacken^ Beinkleider^ 

und Strüm pfe
empfiehlt ss. f t ie n rs ! .
1 möbl. Zim. v. sof. z. v. Tuchmacherstr. 20.

Hiermit erkläre ich,
daß ich meine Verlobung mit Herr 
frieäriok 8olimiät schon seit dem l 
August aufgehoben habe. ^

k m m a  lü d l l r s ,  Z

kin von meiner kieiee ru- 
riieltgekekrt.

Dr. l.. 8ruman.
Habe mich hierfelbst als

D U "  F r ise u se
niedergelassen und empfehle mich den ge
ehrten Herrschaften in und außer dem 
Hause S .

Bäckerstratze 6, parterre.

WrMni!
Frische schwedische Preißelbeeren

treffen in etwa 8 Tagen ein. Aufträge 
nehme schon jetzt entgegen. Sichere billigste 
Bedienung dem jeweiligen Marktpreise ent
sprechend zu. tilnslav Olerskl.

Artikel zur Wäsche.
T a lg se ife ................... per Pfd. 18 Pf.

-to . prima . . „ 2 0  „
Kto. - „ 22 ,,

(Yrai,ienbg. Kernseife „ 25 „
Prima Fafiseife . . „ 1 8  „
S o k a ................... - » „ ö „
U-isgrahle» - Stärke „ 28 „
Warirs Doppelstärke, Creme-Stärke» 
Glanzstärke, Seifenpnlvrr, Kletchsoda 

und Korar etc.
°mpfi°h>t k u e l c a t ,

Altstädt. Markt l«.

Frische Füllung von
kllrrtz!-'8llU6rbrmmtzn„6rllli!iy^

empfing und empfiehlt
äll8 Ktzlitzi lllllßpüt küi Iliorn ii.llmZeZtznl!

K ssv»  Ü lsiU !.
ttarrer 8aukrbrunnen Krauliof

bekannt als vorzüglichstes Erfrischungsgetränk, 
wird von einer großen Anzahl von Fabriken 
unter fast gleichklingenden Namen in den 
Handel gebracht und bitte ich diese Fabrikate, 
welche an Qualität demselben nicht annähernd 
gleichstehen, mit solchem nicht zu verwechseln. 
Flaschen, Körbe und Kisten w erden m it 
berechnet und n u r eigene zum berech- 

neten P reise zurückgenommen.
bei Zs. N on ak  

______ (larrey's Oonciitorei.)

I M M M A

H s i l ?
Sonnabend den 18. d. Mts.:

U e r s a m m l u n g
bei

Gesinnungsgenossen stets willkommen,
kel'oiiuvvrein kotlKOî  un<I I w-

» v i l !
Gesmnungsgenosten Freitag Abend

bei___________________  Lä. Uotinerl^
Zu dem am Sonntag den 19. d.

stattfindenden

T «nfträ«jche»
lade ich hiermit ergebenst ein.

Steinau, im August 1894.
L. ttarbartk.

Heute
Ciltenweißsalter lulb Schleie in Gelee.

I». 8elki«1>;»»«in , Neust. M arkts,

6 Zimmer, 2. Etage, vermiethel 
f^81epffan.

E in e Familienwohnuna
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm-

______kuäolf kk-obm, Kot. G a r te n .^
;in gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
 ̂ Post, von sofort zu v. Marienstr. 7, ^  

M ^ostnung von ca. 4 Zim., Burichengeb!
Werdest, f. 2 Pferde (ev. i. d. Nähe) wird 

z. 1. Okt. ges. Off. u. 2.30 d.d. Exp. d. Z. erb.
e?>ie bisher von Herrn Assistenzarzt vr. 
^  8eri1ubacli innegeh. möbl. W ohnung 
ist vom 1. Septbr. zu verm. Sckloßstr. 10̂  
(?>ie Wohnung Bromdergerstraste 46, 
^  pari., im Hause der Frau Uu8el, be
stehend aus 4 Zimmern und Zubehör, sowie 
Garten, vom 1. Oktober d. I .  zu verM- 
Zu erfragen Brombergerstraße 84, 1 Tr.

- '  -  ̂ - -  . . .

^ n l i n n n n  b Zim zu verm
W U IlN U N g  Srg lerftraße U r. 13

l'«1118prtzekkll>8«!ll»!i8
l̂-. «5.

eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen
S v r r m L i w  S v e U K - I d o r u ,  M o ä v - L a L a r

Saison ^

k'6rii8prtzl;IiAi8eI>!li88
85.

und empfiehlt als hervorragend b illig :
1 Posten Kleiderstoffe reine Wolle und Geige in großem Farbensortiment sonst 1,75 jetzt 1 ,00  Mk. pro Meter.
1 Posten Kleiderstoffe Vigoureur nopps reine W olle in schönsten M elangen sonst 1,80 jetzt 1 ,00  Mk. pro Meter. 
1 Posten Kleiderstoffe A r m in s  reine W olle haltbares und farbechtes Gewebe in wundervollen Farben sonst 2.10  

jetzt 1 ,50 Mk. pro M eter.
Waschstoffe a ls C r e p o n , B a t i s t ,  C a c h e m i r i e n n e s  in nur guten Qualitäten von 0 ,6 0  an pro M eter.

Mein großes Lager v s i n s n c v n L o o t r o n  nur diesjährige Fa§ons als F » < > j« v tt« 8 , i ? v l « r ! n « » ,  v r» p « 8 , i r « x « » » , i » n t o l ,  ii»  H V oIIv  « i» ü  8 « lä lv
wird, um damit zu räumen, zu sehr billigen Preisen ausverkauft.

dasA uj ^ltükk filk ^nstrüljnng tlkglllffkk ffostnillt erlaubt sich die F irm a ganz besonders aufmerksam zu machen.

Iraukrklkiljkr wersten auf Vikunsek innerhalb 8 81unäen Angefertigt.
Vk7 Verkauf llnäei nun ru 8ineng fe8tsn ei-ei8kn 8iatt. vkn fs8i6 Vknlrauf8pl-6i8 ,81 auf jelism Aptikk! in lieutlioken üaklön 8iektbat-.

E r b se n -, K e r ste n - , 
koggeneebrot, 

NViieiren-, Koggen-, 
futtermeb!

oll'M'l't I)iIIiZ8t lük8olilo88mülil6.

i. kiesentkal -Iborn,
Kelligegelststr. 12 . Ecke Coppernikusstr. 
willigste tirzugsquelle für Ä cln u fslitu r-W ssrk n .

Besonders empfehle: Kleiderstoffe in
Wolle und Halbwolle, schwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh- 
säcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tischtücher, Hemdentuche, Dowlas, schles. 
Leinwand, Schürzenzeug rc.

Tvikotagen, Hevren- und Danren- 
hemden verkaufe im D etail zu Dnherrd- 
Preisen. Sämmtliche Avbeitev-Gavde- 
rabe, z. B. Zeughosen, Hamb. Lederhosen, 
blaue Jacken, Hemden, Blousen, Zeug
jakeis re., auch für Burschen, zu enorm  
billigen Preisen.

Lestes und reellstes E inkäufen, da bei m ir  
nichts vorgeschlagen w ir d ;  der äußerste und 
billigste V erkaufspreis ist in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen.

sucht. Adressen unter bl. 20 erbeten.

Mehrere KMiften
sind zu haben K alkarinenftraße 1.

16. Luxus-Pserdemarkt-
Lotterie

ru Napienbufg inW68ipf6U888n.
Ziehnng am 27. Septem ber!8R  

W O  O t z M l M - 0 0  0 0 0  S ta r b .
Lose ä 1 Mark, auf 10 Lose 1 Freilos, 

Porto und Gewinnliste 20 Ps. empfiehlt 
und versendet auch gegen Briefmarkenvml »sinke.

k s r l l i r  IV . ( H o t e l  L o ^ o l )
Onter äen Linkten 3.

Hauptgewinne:
1 Landauer . . . mit 4 Pferden 
1 Kutschir - Phaeton mit 4 Pferden 
1 Halbwagen . . mit 2 Pferden
1 Jagdwagen . . mit 2 Pferden
1 Halbwagen . . mit 2 Pferden
1 Selbstfahrer . . mit 2 Pferden
1 Eoupee . . . .  mit 1 Pferde
1 Parkwagen . . mit 2 Ponies 2
2 Paar Paßpferde
8 gesattelte und gezäumte Reitpferde 

75 Re?t- oder Wagenpferde 
in Summa

8 komplett bespannte Equipagen 
mit

106 Reit- und Wagenpferden.
Außerdem:

5 goldene Kaiser Friedrich-Medaillen ü. 100 M. 
50 goldene Drei-Kaiser-Medaillen „ 20 M. 

1000 silberne Kaiser Friedrich-Medaillen 5 M. 
752 Luxus- und Gebrauchsgegenstände.

AkebsI-IIMe. oo
xv

1 Wohnung,
zu verm. Katharinenstr. 3. 6. Kr'au.
sLin möbl. Zim. mit od. ohne Beköst. von 
^  sogl. zu verm. Schulstrahe 9, 2.

G u t erhaltene vierfl.
Fenster, verglast,
eine ttauLltiüe,

sltes ksuliolr
und mehrere tausend

psliiislhc Dch-faunt»
sind billig zu haben

Kathminkilftr. 1.
IHR ein Grundstück, Stewkrn, "DW

hin ich willens ganz oder getheilt zu 
verkaufen.__________HV

Ein gut gerittenes, sehr dauer
haftes Pferd, besonders für 
Adjutanten und Kompagnie- 
Chefs geeignet, militärfromm, 

ojährig, gut 4 Zoll groß, sofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.
HLromdergerstratze 84 ist eine herrschaft- 
^  liche Wohnung von 6 Zimmer, Wasser
leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

L !

Eine flotte, gut zugerittene

8jählig und von brauner Farbe, steht zum 
Verkauf bei H .  K rLSLkoH V slil, 
_ _ _ _ _ _ _ P fa rrg u l Scharnsu p. Ostrometzko.

Ein sehr edelgezogener Ost
preuße, goldbraun, bjährig, 6" 
groß, mit hervorragenden Gän
gen, dabei durchaus ruhig und 

truppenfromm, für Kommandeure geeignet, 
sofort zu verkaufen. Näh, i. d. Exp. d. Ztg.

Säm m tl. U alergerätlie  v. Farben
verkauft billig

Frau Mocker, Bergstr. 8.

Cin verheiratheter Kutscher,
zuletzt 9 Jahre auf einer Stelle, sucht 
Stellung. Zu erfragen bei

Frau Orublnsks, Schuhmacherstr. 10.
Zum sofortigen Antritt wird eine Kinder

frau oder ein

alleres, erfahrenes
gesucht. Frau Major IRNrU^i ,

Allst. Markt 16, III.
A fein möbl. Zim. z« nerm Kueitefte.41.

Zur elegantesten Anfertigung
sämmtlicher

Damen-IHItzttkii um! XinNeiUeitler
empfiehlt sich

iulia Xawin8i<a,
Vt r » r 8 « I » » u v r  Z > « c k » 8 t l n ,

Tuchmacherstr. 2, Hof, 2 Tr.
Daselbst werden auch junge Damen zur 
^  Erlernung der feinen Damenschneiderei 
angenommen.

Malergehilsen
und Anstreicher

auf Akkordarbeit sucht
/h. kasrmann, Malermstr.

Malergehilfe»
und Anstreicher

finden Beschäftigung 6 . fACvbi, Iffültzl'.

20—25

/inliiltzr^8tzHtz»
erhalten sofort dauernde Arbeit (Winter- 
arbeit). U l m e r  L  l l L U N .

A uen Kellnerlehrling
I» Neust Markt 5.

Ein Lehrling
zur Buchbinderei sogleich verlangt.

H. Buchbindermeister,
Breitestrabe.

8 riegsleisklisltek
bei gutem Verdienst verlangt sofort Krügor, 
B ranih pr. Bukowitz, Westpr., Bahnstation 
Terespol.
Stand für ein Pferd Kchloßstratze 4.

3 Speilherraulne n. 1 Speilherkeller
sind von sogleich zu vermiethen.
________ 2i6lkv, Coppernikusstr. 22. ^
A ep . ge!. möbl. Wohn.» mit a. ohne 
^  Burfchengel. u. PferdestaS zu ver- 
miethen. Kchloststr. 4.
2 fein möblirte Zimmer von sofort zu 

vermiethen. Schillerftr. 1v, 2 Tr.  ̂
tL^ine Wohn. v. 3 Zim., Entree, Wasser- 
^  leitung und sämmtl. Zubehör hat zu 
vermiethen ^.>Voklf6il, Schuhmacherstr.24-

Die Parterre-Wohnung
von 5 Zim. u. Zubehör ist von sofort und

bestehend aus 6 Zim. und Zubehör vom I- 
Oktober zu verm. Mellienftr. 89.

Zwei möbtirle Zimmer
k» vermiethen UenK. Markt
^ine Parterre-Wohnung. 3^nn., Kü»e

Gr. Geschästskeller,
worin ein Weinverkauf betrieben wird und 
der zur Speisewirthschaft sich eignet, sofort 
oder später billig zu übernehmen. 
_____________ ttensokkl, Seglerstr. 1 0 ^
1 möbl. Zim. zu verm. Strobandstr. U.

Täglicher Kalender.

1694.
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Druck und Verlaa von koDombrowski  iu Thorn.


